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J.

An dem KochKNurſtl. VeburtsSage.
Ein Gebet gereniſſimi.)

mn großer Furſt der langen Ewigkeit,
1auBey dem ein Blick und tauſend Jahre gleichen,J— Laßt abermahl von meiner LebensZeit

Jn welchem du mir ſo viel Wohl gethan,
Daß ichs nicht zehlen, ja nicht uberdencken kan.

Was bringet dir
Dein Knecht dafur?
Mein gantzes Hertz iſt dir zum Danck bereit,
Du großer Furſt der langen Ewigkeit.

Pſulm. ſo, 23.
cEine himmliſche Stimme.)

Wer Danck ovffert, preiſet GOtt, und das iſt der Weg,
Dag ich Jhm zeige das tʒell GOttes.

2 (Jemand



(Jemand aus dem Volck, oder vielmehr das gantze Volck.)
Dein Danck, O GOttes-Furſt, erhebt den HErrn,
Weil er aus reinem Hertzen ſtanimet,
Weil er von Glaub' und Liebe flammet,
Diß Opffer riecht dehova gern.
Du haſt Dich ſelbſt, dein Regiment, dein Leben,
»chm zum lebend gen Opffer dargegeben,
Solch Opffer riecht Jehova aern;
Dein Danck, OGOttesFurſt erhebt den HErrn.

Eſulm. I4ſ, J.
(Sereniſſimus.)

Jch will dich erhohen, mein GOttydu Konig.
Und deinen Nahmen loben ewiglich.
Jch bin ja vor deine Wohlthaten zu wenig;
Doch was ich durch dich bin, erhebet dich.
Wirſt du mich mit Leben und Wohlthat noch ferner erfreuen,

So will ich dein herrliches Lohohn Aufhoren verneuen.

(Eine himmliſche Stimme.)
Das iſt der Weg, daß ich ihm zeige das Heil GOttes.

(Das Volck.)
Ach ja! diß iſt der Weg zum Heil
Den unſer liebſter LandesVater gehet:
Weil ſein Magnet nach dieſen Pol .ſich drebet,

So bleibet Jnm der beſte Theil.
GOtt fangt Jhm an ſei Heil zu zeigen,
Und ſchenckt zu ſeines Volcks Gluckreligkeit

Dem theureſten Regenten gute Zeit. 15

Kommt laſſet uns vor GOtt in Demuth neigen,



Laßt uns den Höchſten flehen,
Daß unſer Furſt ſein Heil und wir Jhn lange ſehen.

Viele Jahre, Heil und Leben
Wolleſt du, O Hochſter, geben
Unſerm Vater, deinem Knecht.
Seine treue Vater-Liebe
Machet unſern Wunſch gerecht,
Locket aus uns gleiche Triebe.
Wenn du Jhm nun Heil und Leben

Auf der Erden ſatt gegeben,
Zeige Jhm nach langer Zeit

Auch dein Heil in Ewigkeit.

 1

t. 2
Bey der Furſtlichen gtiffttungs-Feher.

Vor der Predigt.
 44

Aus dem 116. Pſalm.
brerſ: 1. G 2.
(Seĩccilnu. 9

Ds iſt mir lieb, der HErr erhort mein Klenen
Ee Was meine Stimmt aucht, laßt Er geſchehen.
Er pfleat ſein Ohr zu imir herab zu nrigen,
Drum ſoll mein Wunſch zu ihm mein Lebelang nicht ſchwei

gen.

x enuſſ.



verſ. J.9.
Sey zufrieden meine Seele,Weil der HErr dir Guts erweiſt,

Und dich aus der Todes-Höhle,
Und des Unglucks Rachen reiſt,
Deiner Augen Thranen ſtohret,
Deinem Fuß das Gleiten wehret.
Jch will fur GOtt in der Zeit
Wandlen, und in Ewigkeit.
Wenn mein Fleiſch wird ſicher lirgen 3
Soll der Geiſt gen, himmel fliegen. 2

Ckotai crs
Nuht doch der Leib ſanffi in der tc. Mer zte Wers aus dem Lied:

Nachs it mir GOttre.)

pexrſ. izi
Jndeß will ich zum Kelch des Heils die Hand ausſtrecken
Zu meines GOttes Lob mein gantzes Volck erwecken.
Wenn meine Hand, was ne dem HErrn gelobt, erlegt,Wird auch mem kreurb Volck zu GOttes Preiß erregt.

St. Recit.

cDas Volck)
Recht ſo, Du Muſter der Regenten
Recht io, Du Davids Ebeubild,Aus deſſen Gnab und Liebesvollen Handen,  D—
Auch heut ein Strom des Seeaens duilſt.Ach fahre, Vater, fort, nach deiner Kinder Flehen

Das Gute, io zu unſerm Wohl
Bißber an Dir. und lange wird geſchehen,
So durſtlich zu bedencken;

So



So wird zu ſpater Zeit, wenn Dich am guldnen Pol
Des Hochſten Hand mit Luſt erfullt,Auch deinen FurſtenRuhm kein Raum ilvch Zeit einſchruncken.

ARIA.
Eſulm. na,

Er ſtreuet aus und giebt den Armen,

Drum wird der HErr auch ſeiner ſich erbarmen,
Daß ſeiner Liebe Denckmahl ewwig ſteht,So wird ſein Horn mit Ehr und Schmuck er

dhoht.
 2

Nach der Predigt.

Pſulm. 3o, G. ſeq.

Err, lehrrich, daß ſichs mit mir einſt muß zum Ende

a gaeſetzt erreichen,
g Finger breit,

in Sehatten, die gantze Lebens
Zelt. c.

Wie nichtz, wie ga it Blirger diſer Erden,
Die doch weſicher g eramarn werden?

Sie genen wie e ind Schamen;
a 4

Sie machen ſich dtgind Gramen;
Sie ſammlen anund den ſie nich ditihr Erbe ſeyn.



verſ.

Nun, HErr, wes troſt' ich mich?
Jch hoffe nur auf dich:
Jch ſammle in der Zeit durch lebendigen Glauben
und Wohlthun einen Schatz, der großer als die Welt,
Wer will mir dieſen rauben?
Du hebeſt mir ihn auf, wenn auch der Himmel fallt.

verſ.
Muß ich mich Pilgrim hier wie meine Vater nennen,4

So wirſt du dorten mich als deinen Burger kennen.

DCcdobaoral
60

D, du melo ii.lſtu ſcehaſ ccDA laht Qert aus dem Liede:
Wenn wirſt du mich heimfuhren, O JEſu, meine Luſt ec.)
Zu deiner Herrlichleit, ec.
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